Dressurprüfungen in Aarau, 5. April 2009
Claudia mit Tsjisse im GA07 und GA09 
Nach dem doch anstrengenden Turnier-Donnerstag in Bättwil fuhren Tsjisse, Cosmo und ich am Sonntag darauf nach Aarau und waren gespannt, was uns dort erwartet. Die Aarauer haben eine neue Halle aufgestellt und dies war das erste Dressurturnier, das dort stattfand. Immerhin, wir hatten diesmal humane Start-zeiten, aber da der Weg nach Aarau doch fast 1,5 Std beträgt, mussten wir den-noch früh am Morgen los. Die Wetterfrösche hatten eigentlich schönes Früh-lingswetter vorausgesagt (auch für den sonst so nebligen Aargau) und so freute ich mich auf einen gemütlichen, sonnigen und hoffentlich erfolgreichen Tag in meiner „alten Heimat“. 

Dort angekommen, wurden wir bereits von Nadja und Brigitte erwartet, welch eine schöne Überraschung. Die beiden drückten mir kräftig die Daumen und halfen mit ihrer guten Laune, die Startnervosität etwas zu dämpfen. Tsjisse allerdings war alles andere als nervös, die Prüfungen vom Donnerstag steckten ihm wohl noch in den Knochen und er kam überhaupt nicht auf Touren. So schlurf-ten wir durch die erste Prüfung, ein GA07, eigentlich eine Prüfung die wir schon oft geritten sind und die uns keine Schwierigkeit mehr bereiten sollte. Der Ritt war dann auch „nett“, solide aber ohne Höhepunkte und ohne Schwung. Tja, so was kann man sich bei den Aarauern nicht erlauben, das Niveau der Startenden ist enorm hoch und die Qualität der meisten Reiter und Pferde hervorragend. Rang 17 von 41, pfffff .... 
Nach dem Versorgen von Tsjisse gingen wir erstmal einen starken Kaffee trinken, Neuigkeiten austauschen und ich machte mich mental fit für die zweite Prüfung, ein GA09. Ich bin noch nie ein GA09 geritten und das Programm in mein überfüll-tes Hirn zu quetschen, wollte mir irgendwie nicht recht gelingen. Ausserdem ist es ein völlig unlogisches Programm ... alles aber keine Entschuldigung für meinen anschliessenden Programmfehler, nur Erklärungsversuche (...

Zur Unterstützung trafen dann über den Mittag auch Gerard, Yvonne und Inga ein und darüber freute ich mich natürlich mega. Beim Einreiten wurden wir noch ge-coacht von meiner Reitlehrerin, die im selben Programm als Konkurrentin starte-te, und Tsjisse und ich machten unter ihren energischen Einwürfen „mehr Energie!!!“ eindeutig eine schwungvollere Figur. 

Leider passierte hier fast dasselbe wie in Bättwil: das Pferd lief in der zweiten Prüfung des Tages gut, die Reiterin produziert unnötige Fehler. So ein Mist aber auch, ich habe mich wiederum ab mir selber geärgert und frage mich, wo meine Konzentration denn geblieben ist??? Unsere Stärke verwandelt sich in unsere Schwäche und das ist eine Fehlentwicklung, die ich unbedingt stoppen bzw. umkehren muss. Auch hier das Fazit: die erste Prüfung dürfen wir nicht mehr verschlafen und ab sofort gilt, höchste Konzentration und mentale Stärke bei den Ritten, alles andere ist Schwachsinn und unnötig. Es resultierte in der zweiten Prüfung ein Rang 16 von 35 Starten, abermals ein pffff ... damit kann und darf ich nicht zufrieden sein. 
Dass es trotzdem ein schöner Tag war, das verdanke ich den vielen Besuchern, die kamen, um Tsjisse und mich zu unterstützen, vielen herzlichen Dank! Ich schätze diese Unterstützung sehr, umso mehr dass Turniere alleine nur halb soviel Spass machen, und ein bisschen Spass darf/soll auch sein, oder?

